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Dezember 2019 I SCHWEIZER SOLDAT Schweiz

«Gerippe der Armee»
im Frieden und im Krieg

Anfangs Oktober fand in Herisau der Tag des Unteroffiziers
statt. Dieser Korpsgeistanlass wurde von der Berufsunteroffiziersschule

der Armee (BUSA) organisiert und reihte sich in

die Anlässe zum 200-Jahr-Jubiläum der Höheren Kaderausbildung

der Armee (HKA), ein. In unterschiedlichen Referaten

wurde auf ihre Geschichte und darauf, warum das

Unteroffizierskorps schon früher als «Gerippe der Armee» bezeichnet

wurde, sowie auf die heutigen Aufgaben der Unteroffiziere

eingegangen.

Michelle Steinemann, Höhere Kaderausbildung der Armee HKA

Brigadier Heinz Niederberger, Kommandant

BUSA, hat in seiner Einführung mit
vielen historischen Zitaten die Geschichte

der Unteroffiziere anschaulich aufgezeigt.

Seit 44 Jahren ist die BUSA nun das

Mutterhaus der Berufsunteroffiziere. In den

Anfängen der zentralisierten Kaderausbildung,

der 1819 gegründeten «Eidgenössischen

Central-Militärschule» wurden
Offiziere wie auch Unteroffiziere ausgebildet.

Letztere bildeten sogar eine deutliche

Mehrheit gegenüber den Offizieren. Später

bezeichnete man das Unteroffizierskorps

oft auch als «Gerippe der Armee».

Denn die Unteroffiziere übernehmen die

Rolle des Gruppenführers, Waffenspezialisten,

Ausbilder und Erzieher.

Vereint, was zusammengehört

Auch Divisionär Daniel Keller, Kommandant

HKA, und sein Führungsgehilfe,
Chefadjutant Peter Brunner, haben in ih¬

rer Rede die BUSA als Teil der HKA in den

historischen Kontext gestellt. Denn die

Sinnhaftigkeit einer einheitlichen
Kaderausbildung wurde bereits vor 200 Jahren

erkannt, und deshalb sei es richtig, dass seit

2004 wieder alles mit der HKA zusammen
vereint sei, was sowieso zusammengehöre.

Unteroffiziere haben den Anspruch,
als «kompetent, respektiert und
anerkannt» wahrgenommen zu werden. Dazu
braucht es aus Sicht des höchsten Unteroffiziers

Jean François Joye, Führungsgehilfe
des Chefs der Armee, folgende Schritte:

«Wir müssen ein Vorbild sein, gute Arbeit
leisten und uns ständig weiterbilden im
Sinn des lebenslangen Lernens. Und zu

guter Letzt sollten wir uns auch im zivilen
Leben engagieren. Denn Engagement
kommt besser an als Predigen.»

Erfahrungen aus dem Alltag
Nach der Devise «Unteroffiziere bilden
Unteroffiziere aus» ist das Ausbildungskonzept

der BUSA ausgerichtet. Ein weiterer

Schritt dazu war die Änderung, dass ab

April dieses Jahres ein Unteroffizier der

Stellvertreter des Kommandanten BUSA
wurde. Für den derzeitigen Chefadjutant
Ulrich Friedli, bedeutet dieser Entscheid

einmal Wertschätzung, aber dann auch

eine konsequente Umsetzung: «Wir setzen

alles daran, der Armeeführung zu beweisen,

dass dieser Entscheid richtig war.»

Internationaler Besuch

Die BUSA ist auch international gut
vernetzt. Das zeigte sich daran, dass im Jahr

2019 aus 34 Nationen Personen eine

Ausbildung an der BUSA absolvierten. Die
besonders gute Freundschaft zum
Österreichischen Bundesheer brachte deren

Delegation zum Ausdruck. Brigadier Nikolaus

Egger, Kommandant der Heeresunteroffiziersakademie,

zeigte die Pläne des

Bundesheers zur vermehrten zivilen Anerkennung

der militärischen Ausbildung und

gestand ein: «Ihr Schweizer seid dahingehend

bereits viel weiter.»

Der Tag der Unteroffiziere stand im
Zeichen des Korpsgeistes. Dieser ist wichtig,

um aus Einzelpersonen eine
funktionierende Einheit zu bilden. Mit 154

anwesenden Unteroffizieren aus Beruf und Miliz

konnte der Tag erfolgreich dafür genutzt
werden, diesen Anspruch weiter zu befördern.

V.l.n.r: Div Keller, Br Niederberger und Chefadj Brunner.


	"Gerippe der Armee" im Frieden und im Krieg

